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freler ist Aufgrund der angeführten Prinzı- rend empfunden werden, doch wırd dıeser FEın-

chnıtt 1M weıteren Verlauf ausgeglichen, ıiındempıen omMm der erl. dem rgebnıs, daß
der Würde des menschlıchen Leichnams ent- sowohl dıe ethıschen als uch die neuesten medi-

spricht, daß seıne Organe 1U mıt der freiwiıllıgen zıinıschen Erkenntnisse ın einem Verhältnis
Zustimmung der Angehörigen entnomme: WCCI- dargestellt werden. Beachtlich ist dabe1ı dıe Ver-
den dürfen Be1l der ethıschen Bewertung wertung der englischsprachıgen Literatur 1C
der Transplantatıon VON Embryonalgewebe uletzt aufgrund der dıfferenziıerten medizını-
omMmm der erl. dem Schluß, daß aufgrun; schen Darlegung der Problematık ste. das uch
der bısher1ıgen Erfahrungen dıe Transplantatıon eınen wertvollen Beıtrag ZU1 speziellen OTra
VO  — ötalem Gewebe weder als »lebensrettende« dar, der für dıe Medizın wegweıisend seın sollte

Clemens Breuer, ugsburgMaßnahme och als medizınısch gesicherte TIhe-
rapıe betrachtet werden ann

FEıne weıtere wichtige rage behandelt dıe 16O= Documentatıon 4 th European Congress of the
desfeststellung beı nıcht-Iötalen un! OÖötalen Spen- z Natural Famuilty anning An
ern Das Krıterium des Gehirntodes ist als hın-
reichend siıcherer Bewels für den Tod des Men- Marrıage Enrichment NO — 24 HMOS held In

Vıenna (organısıert VO. HSTLCU. für Ehe und Fa-
schen anzusehen. Die rreversıbılıtät dieses Z milie), Wıen 19685, 339
tandes mMUu!|! ebentfalls bewılesen werden. Der

Vorliıegendes uch umfaßt ıne Vielzahl VOerl. hält für drıngend erforderlıch, daß ein-
deutige Kriterien für dıe Todesfeststellung für Vorträgen, dıe das ema der Natürlıchen Famı-

kmbryonen aufgestellt werden, da diese bısher lıenplanung aufgreıfen. Eın erster I he-

N1IC! exıstleren. menbereıch umfaßt dıe Siıcherheıit der Anwen-

Eın weıteres Problem spricht der erl. d} dung und der Annahme durch dıe betreffenden
indem Beıispiele VON Wissenschaftlern aufführt, Personen. Befragung VoO  —_ Arzten für Frauenheıl-

kunde in Österreich ergaben, daß S1e Tast 90%dıe dıe Produktionsmöglıchkeıit VO  - Öötalem Ma-
ter1al für vertretbar halten So iIst bereıts iıhren Patıentinnen dıe empfehlen, WOBCECH
In manchen Ländern erlaubt, dıe »überzählıgen« NFP 11UT iwa 25%% genannt wurde. Deutlich

wurde, daß dıe ermittlung VOoO  —_ Kenntnissen(ein USCTUC des Wiıssenschaft. Beirates der
ber NFP 1m Rahmen der unıversıtären Ausbıl-Bundesärztekammer) Embryonen der IVF E X-

perımenten verwenden. Der Ausdruck »über- dung unzureichend ist Be1 eıner Umfrage ber
den Interessentenkreıs NFP, stehen dıe SOSC-zählıg« implızıert gerade, der Exıstenz des

E:mbryo eın besoöonderes Interesse en Der nannten » Alternativen« mıt fast 3()% der Spıt-
ert. bringt 1mM weıteren ausreichend Belege für Z gefolgt VO »besonders Gebildeten« mıt fast

20% Es wurde deutlıch, daß dıe enrza derdıe Behauptung: »Ohne 7Zweıfel tellen dıe VOI-

Satzlıc! abgetriebenen Embryonen ZUi eıt dıe NFP Anwender rel1g1Ös gebunden sınd Y er
Befragten meınten, daß dıe relıg1öse Bındung e1-Hauptquelle für transplantiıerbares embryonales

Gewebe dar.« Überzeugend wırd der Z große Bedeutung für dıe Anwendung habe

sammenhang zwıschen Gewebsentnahme un! Eın ahnlıches Verhältnıs ergıbt sıch beı der FEın-
schätzung des Biıldungsfaktors.Abtreıbung anhand VO  —_ Beıispielen geschildert.

» Alles mußte vorbereıtet se1n, daß dıe Eın- Spezıelle eıträge befassen sıch mıt den Fertilı-

pflanzung 11UT 25 Stunden ach der Abtreibung tätsındıkatoren 1mM Speıchel, der iıne Siıcherheit
VO  — iwa 85% aufweılst, DZW mıt denerfolgen konnte.«

Das uch ze1g dıe Möglıichkeıiten der medizını- Technıken ZUr Dıagnose un! Therapıe VO nier-
schen Erkenntnisse 1mM Bereich der ITransplanta- ılıtät Durch eınfache Farbtests ann der E1-

Sprung vorausgesagt werden. en den medizı1-tionen VO  — Oötalem Gewebe auf un! MaC! gleich-
zeıt1g dıe ethısch vertretbaren TeENzeENnN eutllc! nıschen Aspekten der Anwendung werden uch
DiIies geschieht auf der Grundlage des chrıstlıchen psychologische un:! sozlologısche Überlegungen

genannt So ang das elıngen VO  z NFP In De-Menschenbildes, wobe1l der erl. iın jeder Hın-
S1IC| bemüht ist, anhand VO  - Beıspıielen AUS$S der sonderem Maße VO der Eınstellung des Mannes

Jüngsten L ıteratur seıne Schlußfolgerungen be- ab Vıktor Frankl folgend, werden NCl FOr-
ICN der Ekınstellung Zur anderen Person rwähntegen

Das uch ist UrTrC! einen gewissen Eıinschnıitt DıIe armste Eınstellung ist NUTr das sexuelle ntier-

gekennzeıchnet, der mıt grundsätzlıchen ethı- CSSEC, das als 1e] dıe reine Körperlichkeıt hat DiIie
zweıte, erotische Form der Eınstellung 7U Part-schen Prinzıpiıen auf theologischer Basıs (63)

begıinnt, nachdem rein medizınısche spek- 1LICI bezieht uch seelısche Eıgenschaften e1n,
dargestellt werden. Dies InNas zunächst als StO- bel I11all VO Verliebtheıit sprechen ann Die
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1e ist schlıeßlıch dıe höchste Form der Eıinstel- ried unmarrıed 1S called integrate hıs
lung das »Seın für den anderen«. Sıe ist dıe sexual 91 and talent into hıs personalıty, h1s

relatıons and hıs communiıcatıon and make theVoraussetzung für dıe gelungene Integrierung der
Sexualıtät 1M eigenen Persönlichkeıitsgefüge. MOST of 1{«

Aufgrund der Andersartıgkeıt der Sexualıtät Das uch SscAhleE mıt einem Erfahrungsbericht
des Mannes, omMmm ıhm seı1ıt jeher ıne SEWISSE der NFP in der 1Özese Sandomierz-Radom.
Führungsrolle In der Partnerschaft L} da dıe An- Ausgewertet wurden ber 1000 Brıefe und chrıft-
STO. sexueller Betätigung 1im wesentlichen lıche Aussagen, dıe im aulfe VO  — eIlf Jahren
VO Mann ausgehen. Be1l der NEFP rfährt der (1967-1978) gesammelt wurden. Häufig sSınd dıe
Mann iıne gleichwertige Partnerıin, dıe mıt dem Ursachen für on 1m Ehe- und Famıilıienle-
Nspruc| »anders se1ın dürfen« erscheınt, da ben alsche orstellungen ber cdıe J1e in der
sıch ıne bessere Kenntnıs der Psyche und Ehe, ngs VOI der Geburt eines Kındes, Alkoho-
Physıs der Frau bemühen muß »Damiıt ist eın lısmus. äufıg benützen eleute empfängn1sver-

hütende attel, weıl S1e keıne Möglıchkeıt sehen,wesentlicher Schriutt WCO VO Patrıarcha
und VO  —_ der (der Frau VO Mann zugestandenen) anders vorzugehen. S1e enel eın chuldge-
Gleichberechtigung hın ıne eıchwertig- füuhl und sınd sıch bewußt, falsch gehandelt
keıt der Partner, dıe ıne C ualıta ın den en Dıie Beratungsstellen (Stand VO

Bezıehungen darstellt und dıe verschıiedenen An- in der 1Özese bemühen sıch besonders dıe
agen und Fähigkeıten VO Mann un! Frau bejaht Propaglierung der NEFP Z den Stellen kommen
und ZUTr Entfaltung bringt« gläubige Menschen, dıe 1m Prinzıp ın ıhrem Le-

In einem weıteren Beıtrag werden dıe physıka- Den den ıllen (jottes eriullen wollen Eın wıich-
iıschen un: klınıschen Aspekte der NS VOI der 1ger ethıscher (Grundsatz ıst dıe Notwendigkeıt
Menopause genannt, wobe1l deren Unterschiede der Selbstbeherrschung und dıe Entwicklung der
ZUIL vorhergehenden eıt genannt werden. Dem Liebe In der Famılıe DiIe biologıschen Methoden
Erlernen der perl10dıschen Enthaltsamkeıt, bZw dıenen dıiıesem Ziel. da S1E VOI em dıe erzieher1-
einı1gen anthropologıschen Aspekten hıerzu sSınd schen erte betonen eın Wachsen des
wWel weıtere eıträge gewlıdmet. Loewiıt stellt Gefühls für die Würde der FTrau; mehr Kultur 1M
dıe sozlale Funktion der menschliıchen Sexualıtät ehelıchen Umgang; verantwortungsbewußte Eın-
1m Hınblıck auf das en in der Famlılıe dar stellung beıder Ehegatten eıner eventuellen
» I he communicatıve function of human sexualıty, Schwangerschaft.

Di1e verschiedenen eıträge bıeten gule NIOT-iın evolutionary erms, therefore CoOoNstıtutes it’s
MOSsSstT recent acquıisıtion ıt’'s MOST human eatu- matıonen, dıe ber dıe Grundkenntnisse der NFP

hus it 1S a(011 only Justifıed but essenteally hinausgehen und dıese Vvoraussetizen In keiner
NECCCSSAL Y dıstinguıish between the COMMUNICA- Weıse erfolgt in den Beıträgen ıne Ideologıisıe-
tıve an the reproductive aspect ıf ONEC trıes Iung der Methode, da ıne faıre Art der Darstel-
Detter understand human sexualıty« €l lung 1m Vordergrund ste daß wünschen
Aspekte der menschlıchen Sexualıtät stehen ın bleıbt, daß das uch uch In Deutschland ıne
eıner Bezıehung zue1ınander WOZU ıne ogrößere Verbreitung findet
Kultivierung unersetzlıch ist >> whether I1al- ( lemens Breuer, Stadtbergen

Christliche Liıteratur
Balthasar, Hans Urs VOoON, Nochmals Reinhold 1953 ZU) Geburtstag des iıchters erschıenen

Schneider. Vom Verfasser überarbeitete UN: Cr- W  e hat beı der Überarbeitung VOI em das
Quinquennium berücksichtigt, das dem CcChalienganzte Neuausgabe Von »Reinhold Schneider. Seıin

Weg un sein Werk«‚ Johannes Verlag Einsiedeln: einho Schneıiders VOIN 1953 bıs seinem Tod
Freiburg Br. 199J, 314 S? geb Aprıl 1958 och gegönnt Wal, un! deshalb

ein Schlußkapıtel mıt der bıldhaften ber-
Eın halbes Jahr VOI seiınem Tod teılte Hans Urs chrıft » Vorhang« (S 287-304) hınzugefügt.

VON Balthasar Il ıIn einem Weıhnachtsgruß
dem Rezensenten mıt »Ich habe meınen eın ber hat uch ın den anderen (000| apıteln
Schneider nochmals Jour gebracht, wırd eıls kürzend, e1ls erweıternd eingegriffen (z.B
Unrecht VEITBCSSCH un:! verachtet« (Poststempel: V ist eın Zusatz ZUT Auflage) en
asel, D Nun hat der Johannes Verlag unwesentlichen stiılıstıschen Anderungen
Einsı:edeln das längst vergriffene uch IIC her- der ede ın der Person werden passıvısche
ausgebracht, dessen Auflage beı Hegner Formulıerungen bevorzugt ann INan etlı-


